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Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

Tierhaltungskennzeichnung: Diese fünf Stufen plant Özdemir, 07.06.2022

Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir hat heute (7.6.) in Berlin die Eckpunkte für eine

verpflichtende staatliche Tierhaltungskennzeichnung vorgelegt. Als erstes Produkt soll frisches

Schweinefleisch nach fünf Haltungsstufen ausgezeichnet werden. Maßgeblich ist die Haltung

während der Mast.

Die Kennzeichnungspflicht soll nur gelten, wenn die Schweine in Deutschland gehalten wurden. Wie

Özdemir bei der Pressekonferenz erklärte, wolle er die Kennzeichnung des Schweinefleischs in

Brüssel zertifizieren lassen und auf dieser Grundlage das System auf weitere Produkte ausweiten.

Welche Haltungsformen auf einem Betrieb herrschen, sollen die Landwirte den Behörden mitteilen.

Wenn die Vorgaben nicht eingehalten werden, drohen ihnen Ordnungswidrigkeitsverfahren

beziehungsweise Bußgelder. Vor der parlamentarischen Sommerpause ab Mitte Juli soll das

"Tierhaltungskennzeichnungsgesetz" in die Ressortabstimmung gehen, so Özdemir. Eingeführt

werden soll die Kennzeichnung im Laufe des Jahres 2023. Angesichts der vorhandenen Vorarbeiten,

die insbesondere durch die Borchert-Kommission erbracht wurden, sagte der Minister: "Wir sind zum

Erfolg verdammt."

Wie sollen die fünf Haltungsstufen aussehen?: Das frische Schweinefleisch, das zuerst

gekennzeichnet werden soll, kann gekühlt, gefroren, verpackt und unverpackt vorliegen.

Verkaufsstellen wie der Lebensmittelhandel, Fleischereifachgeschäfte und der Online-Handel müssen

die Schweinefleischprodukte mit Tierhaltungskennzeichnung anbieten. Später eingeführt werden soll

sie in der Gastronomie, in der Außer-Haus-Verpflegung und bei verarbeiteten Produkten.

Für das fünfstufige System sollen diese Vorgaben gelten:

Haltungsform Stall: Die Haltung während der Mast erfolgt entsprechend der gesetzlichen

Mindestanforderungen.

Haltungsform Stall+Platz: Den Schweinen steht mindestens 20 Prozent mehr Platz im

Vergleich zum gesetzlichen Mindeststandard zur Verfügung. Die Buchten sind durch

verschiedene Maßnahmen strukturiert. Dies können z. B. Trennwände, unterschiedliche

Ebenen, verschiedene Temperatur- oder Lichtbereiche sein.

Haltungsform Frischluftstall: Den Schweinen wird innerhalb des Stalls ein dauerhafter

Kontakt zum Außenklima ermöglicht. Dies wird erreicht, indem mindestens eine Seite des

Stalls offen ist, so dass die Tiere Umwelteindrücke wie Sonne, Wind und Regen wahrnehmen

können. Zudem steht ihnen mindestens 46 Prozent mehr Platz im Vergleich zum gesetzlichen

Mindeststandard zur Verfügung.

Haltungsform Auslauf/Freiland: Den Schweinen steht ganztägig, mindestens jedoch acht

Stunden pro Tag, ein Auslauf zur Verfügung bzw. sie werden in diesem Zeitraum im Freien

ohne festes Stallgebäude gehalten. Zudem steht ihnen mindestens 86 Prozent mehr Platz im

Vergleich zum gesetzlichen Mindeststandard zur Verfügung.

Haltungsform Bio: Die Lebensmittel wurden nach den Anforderungen der EU-

Ökoverordnung (EU) 2018/848 erzeugt. Das bedeutet für die Tiere eine noch größere

Auslauffläche und noch mehr Platz im Stall gegenüber den an-deren Haltungsformen.

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/mailing/189/5444993/0/11ad99cb30/index.html


Finanzierungskonzept zum Umbau der Nutztierhaltung bleibt weiterhin offen: Özdemir betonte erneut,

dass die Anschubfinanzierung von 1 Mrd. Euro nur für die Startphase geplant sei und nicht für den

Umbau der Nutztierhaltung nicht ausreiche. Eine stabile und langfristige Perspektive sei notwendig -

wie diese für die Tierhalter geschaffen werden kann, ließ der Grünen-Politiker jedoch offen. "Ich bin

sicher, dass wir zu einem guten Ergebnis kommen" versicherte er im Hinblick auf das

Finanzierungskonzept. Neben den von der Borchert-Kommission erarbeiteten Vorschläge sprach

Özdemir außerdem eine Bereitstellung von Geldern über den Bundeshaushalt an.

Silvia Bender, Staatssekretärin im Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)

erklärte, dass es wichtig sei, auch auf europäischer Ebene anschlussfähig an Finanzierungsideen zu

bleiben. Das für Deutschland geplante Gesetz werde aber sowohl von den Koalitionspartnern als

auch vom Lebensmitteleinzelhandel und Verbänden mitgetragen.

Bender und Özdemir sprachen darüber hinaus die Notwendigkeit von Anpassungen im Bau- und

Immissionsschutzrecht an. Die Staatssekretärin erklärte, in Bezug auf Änderungen an der TA Luft mit

dem Bundesumweltministerium (BMUV) im Austausch zu sein. Eine Arbeitsgruppe befasse sich mit

der Frage, wie mehr Tierwohl in den Ställen mit dem Bau- und Immissionsschutzrecht vereinbart

werden kann. Aus den bestehenden Regelungen solle der Stallbau herausgetrennt werden, so

Bender. Auch das Bundesbauministerium (BMWSB) werde einbezogen.

DBV und Aldi fordern schnelle Erweiterung der Kennzeichnung: Die von Özdemir vorgestellten Pläne

begrüßen der Deutsche Bauernverband (DBV) und Aldi grundsätzlich, jedoch wird von beiden Seiten

auf eine Ausweitung der Tierhaltungskennzeichnung gedrängt. So begrüßt der DBV die zusätzliche

Stufe 2 für einen strukturierten Stall. DBV-Präsident Joachim Rukwied fordert, dass für verarbeitete

Fleischprodukte, weitere Absatzkanäle und Rind- und Geflügelprodukte ebenfalls ein verbindlicher

Zeitplan erstellt werden müsse. Ansonsten könne das Konzept am Markt unterlaufen werden.

Darüber hinaus müsse sich die Kennzeichnung auch auf die Ferkelhaltung beziehen.

Dieser Ansicht ist auch die Aldi-Unternehmensgruppe. Sie verweist auf den Erfolg der Initiative

Tierwohl (ITW). Es müsse ein Weg gefunden werden, die Errungenschaften in die die staatliche

Kennzeichnung zu überführen und zu harmonisieren, ohne dass sich beide Kennzeichnungen

widersprechen. Darüber hinaus erinnert Aldi an das notwendige Finanzierungskonzept und die

Erleichterungen im Bau- und Immissionsschutzrecht. Einheitliche Tierhaltungsstandards sollten

außerdem für alle Nutztiere in der gesamten Europäischen Union entwickelt und verbindlich werden.

Greenpeace kritisiert die von Özdemir vorgestellten Eckpunkte: Der Umweltorganisation zufolge solle

sich der Minister auf die drei höchsten Haltungsstufen konzentrieren, da nur die biologische sowie die

Außenstall- beziehungsweise Freilandhaltung eine Zukunft hätten. Die beiden anderen

Haltungsformen seien tierschutzwidrig, wie ein Rechtsgutachten ergeben habe. Außerdem verschaffe

die Kennzeichnung kaum Orientierung beim Einkauf.            

Quelle: agrarheute.com



Özdemir wirbt für Finanzierung zum Umbau der Tierhaltung, 05.06.2022

Bundesagrarminister Cem Özdemir wirbt für finanzielle Absicherungen der Landwirte beim

angestrebten Umbau der Tierhaltung hin zu höheren Standards. „Ich kann den Bauern nicht sagen,

dass sie die Kosten für eine artgerechtere Tierhaltung und mehr Klimaschutz vom einen auf den

anderen Tag selbst über den Markt erlösen sollen“, sagte der Grünen-Politiker der «Welt am

Sonntag». Dies würde das Höfesterben beschleunigen, und das könne keiner wollen. „Ich will, dass

es auch in Zukunft gutes Fleisch aus Deutschland gibt.“ Eigentlich seien sich alle einig, dass es dafür

Investitionen in eine zukunftsfeste Tierhaltung brauche - und dafür kämpfe er, sagte Özdemir. Die

Ampel-Koalition diskutiert seit Wochen über eine Finanzierung, damit Bauern nicht allein auf Kosten

für Stallumbauten und Mehraufwand sitzen bleiben.

Im Gespräch sind nach Empfehlungen einer Expertenkommission ein höherer Mehrwertsteuersatz

oder eine «Tierwohlabgabe» auf tierische Produkte. Denkbar wäre etwa ein Aufschlag von 40 Cent

pro Kilogramm Fleisch. Die FDP hatte jedoch kürzlich deutlich gemacht, dass sie Preisaufschläge für

die Verbraucher angesichts der hohen Inflation ablehnt.

Özdemir sagte, das Thema sei von den Vorgängerregierungen trotz eines breiten gesellschaftlichen

Konsenses für bessere Haltungsbedingungen auf die lange Bank geschoben worden. „Das nun

mitten in der Krise anzugehen, ist nicht leicht.“ Die Landwirte verdienten aber Planungssicherheit. Bei

der Finanzierung lägen die Vorschläge auf dem Tisch - und wesentliche Akteure habe er auf seiner

Seite. „Ich bin zuversichtlich, schließlich ist allen klar, was auf dem Spiel steht“, sagte der Minister.

Die Finanzierung gehört zu einer geplanten Haltungskennzeichnung, die im Koalitionsvertrag

vereinbart ist. Özdemir will Eckpunkte dazu am diesem Dienstag vorstellen. Die verpflichtende

staatliche Kennzeichnung soll noch in diesem Jahr auf den Weg kommen. Sie soll dann im ersten

Schritt mit Schweinefleisch starten.

Quelle: proplanta.de

 



VDF gibt Özdemir Rückenwind, 07.06.2022

Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir muss viel Kritik von Branchenvertretern und

Tierschützern für seine Pläne für ein staatliches Tierhaltungskennzeichen einstecken. Unterstützung

kommt allerdings vom VDF. Obwohl das Bundeslandwirtschaftsministerium heute endlich Eckpunkte

für das geplante staatliche Tierhaltungskennzeichen vorgestellt hat, bleibt die Finanzierung für den

Umbau der Nutztierhaltung ungeklärt. In der Branche löst der Stillstand bei der Finanzierungsfrage

erneut Kritik aus, die aber nicht immer Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir (Bündnis 90/Die

Grünen) gilt.

„Die FDP muss jetzt ihre Blockadehaltung aufgeben und die Empfehlungen der Borchert-Kommission

annehmen“, so Dr. Heike Harstick, Hauptgeschäftsführerin des Verbandes der Fleischwirtschaft

(VDF). „Wir unterstützen ausdrücklich die Bemühungen von Minister Özdemir die Finanzierung in der

Regierungskoalition schnell auf den Weg zu bringen, denn erst wenn die Tierhalter wissen, was

genau von Ihnen gefordert ist und einen verlässlichen Ausgleich für erforderliche Investitionen und

Mehraufwand erhalten, werden Sie in der Breite auf höhere Haltungsformen umstellen“, so Harstick

weiter. Zudem sei der Verband offen dafür, „den ermäßigten Mehrwertsteuersatz für tierische

Erzeugnisse zu streichen“. „Anders als bei Obst und Gemüse, wo wir auf Importe oft aus fernen

Ländern angewiesen sind, haben wir bei Milch und Fleisch einen hohen Grad an Versor-

gungssicherheit. Dies sollte man gerade jetzt nicht aufs Spiel setzen. Es hilft zudem weder dem

Tierwohl noch dem Klimaschutz, wenn die Produktion ins Ausland verlagert wird“, begründet Harstick

die Unterstützung für Ressortchef Özdemir.

Der Deutsche Tierschutzbund moniert, dass die Eckpunkte bislang nur eine Kennzeichnung von

unverarbeitetem Schweinefleisch vorsieht und die Gastronomie außen vorlässt. Zudem sollte das

Tierhaltungskennzeichen laut Koalitionsvertrag der Ampel-Regierung neben der landwirtschaftlichen

Produktionsweise auch die Bereiche Transport und Schlachtung umfassen, erinnert Thomas

Schröder, Präsident des Deutschen Tierschutzbundes. „Hier erwarten wir Vertragstreue.“

Union gegen höhere Fleischpreise: Die Bundestagsfraktion der Unionsparteien fordert zwar,

Landwirt:innen eine langfristige finanzielle Unterstützung für den Umbau der Tierhaltung zu

gewährleisten. „Ein Preisaufschlag auf Fleisch, wie ihn Minister Özdemir zu Beginn seiner Amtszeit

gefordert hat, ist angesichts der grassierenden Inflation und ausufernder Lebensmittelpreise jedenfalls

vollkommen aus der Zeit gefallen“, räumt der stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-

Bundestagsfraktion, Steffen Bilger, allerdings heute ein. Ohne eine Herkunftskennzeichnung für

Fleischerzeugnisse sei zudem die Gefahr groß, dass „hochwertig produziertes Fleisch aus

Deutschland durch importierte Ware mit deutlich niedrigen Produktionsstandards ersetzt wird“.

Quelle: fleischwirtschaft.de; gekürzt

 

Kaufland bezieht Schweinefrischfleisch komplett aus Deutschland, 08.06.2022

Der Ausbau des Sortiments an Lebensmitteln aus deutscher und regionaler Produktion ist Kaufland

seit jeher ein wichtiges Anliegen. Dies schafft regionale Arbeitsplätze, schont die Umwelt durch kurze

Transportwege und unterstützt die deutsche Landwirtschaft. Bereits im vergangenen Jahr hat das

Unternehmen daher angekündigt, bis Ende 2022 sein gesamtes Schweinefrischfleisch aus deutscher

Herkunft zu beziehen. Nun erfolgte die konsequente Umstellung bereits zur Jahresmitte: 100 Prozent

des Schweinefrischfleischs aus Haltungsform Stufe 2 sowie sämtliche Fleisch- und Wurstwaren der

Eigenmarke K-Wertschätze in Haltungsform Stufe 3 stammen ab sofort aus deutschem Ursprung:

Jeder Schritt der Wertschöpfungskette, von der Geburt der Tiere über die Aufzucht bis hin zur

Schlachtung und der anschließenden Zerlegung und Verpackung in den Kaufland-Fleischwerken

findet ausschließlich in Deutschland statt. Schweinefrischfleisch aus Haltungsform Stufe 1 bietet das

Unternehmen bereits seit vergangenem Jahr nicht mehr an.                 

Quelle: unternehmen.kaufland.de

 



0,2 % der im Jahr 2021 geschlachteten Mastschweine nicht zum Verzehr geeignet, 08.06.2022

Von den rund 50,4 Millionen im Jahr 2021 in deutschen Schlachtbetrieben geschlachteten

Mastschweinen waren laut amtlicher Fleischuntersuchung 114 500 Tiere nicht zum menschlichen

Verzehr geeignet. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, waren das etwa 0,2 % der

geschlachteten und untersuchten Mastschweine. Der Anteil der zum Verzehr ungeeigneten Tiere

blieb damit gegenüber dem Vorjahr unverändert (2020: 101 200 von 51,7 Millionen geschlachteten

Mastschweinen). Bei Masthühnern stieg der Anteil der nicht zum Verzehr geeigneten Tiere dagegen

auf einen Anteil von 2,1 % (13,5 Millionen von 634,4 Millionen geschlachteten Masthühnern). Im

Vorjahr hatte er bei 1,7 % gelegen (10,7 Millionen von 636,3 Millionen Masthühnern).

Der Hauptgrund für die Untauglichkeitserklärung bei Mastschweinen waren festgestellte multiple

Abszesse (Eiteransammlungen im Gewebe). Für 36,2 % (37 400 Tiere) der für zum Verzehr

ungeeignet befundenen geschlachteten Mastschweine gab das amtliche Personal diese Begründung

an, gefolgt von organoleptischen Abweichungen (Abweichungen in Geruch, Konsistenz oder Farbe)

mit 14,7 % (16 600 Tiere) und Allgemeinerkrankungen mit 12,3 % (12 600 Tiere).

Bei der amtlichen Untersuchung der Organe zeigte sich im Jahr 2021, dass rund 5,4 % der

geschlachteten Mastschweine an einer Lungenentzündung litten (veränderter Anteil von mehr als 10

% der Lunge). In den beiden Vorjahren hatten die Anteile der untersuchten Mastschweine mit einer

entzündeten Lunge bei 5,7 % (2020) und 6,6 % (2019) gelegen. Bei der Untersuchung der Lebern

der im Jahr 2021 geschlachteten Mastschweine zeigte sich ein entgegengesetzter Trend: Bei 10,4 %

der untersuchten Mastschweine zeigte die Leber einen vorangegangenen Parasitenbefall, während

die Tiere mit einer sogenannten Parasitenleber in den Vorjahren noch Anteile von 9,8 % (2020) und

9,3 % (2019) ausmachten.

Schlachtschäden bei 14 700 Mastschweinen und 2,3 Millionen Masthühnern dokumentiert: Neben

den tierbezogenen Untauglichkeitsgründen dokumentiert das amtliche Personal auch die

sogenannten Schlachtschäden, die beispielsweise durch den Schlachtvorgang oder eine

unzureichende Ausblutung der geschlachteten Tiere entstehen können.

Bei der Schlachtung von Mastschweinen wurden deshalb im Jahr 2021 die Körper von 14 700 Tieren

für zum Verzehr ungeeignet erklärt, das waren 0,03 % aller geschlachteten Mastschweine und damit

etwas mehr als 2020 (0,02 % bzw. 11 300 Tiere). Bei der Schlachtung von Masthühnern wurden 2,3

Millionen Tiere wegen Schlachtschäden für untauglich erklärt, das entsprach 0,4 % der

geschlachteten Masthühner. Im Vorjahr hatte der Anteil noch bei 0,3 % gelegen (1,7 Millionen Tiere).

[...]

Quelle: animal-health-online.de; destatis.de



Schweineproduktion in den USA sinkt deutlich, 05.06.2022

Der Abbau von Schweinebeständen macht sich nicht nur hierzulande, sondern auch in den USA mit

einem deutlichen Produktionsrückgang bemerkbar. Laut neuesten Daten des amerikanischen

Landwirtschaftsministeriums (USDA) wurden von Januar bis April insgesamt 41,68 Millionen

Schweine in den Staaten geschlachtet; das waren 2,56 Millionen Stück oder 5,8 % weniger als im

ersten Jahresdrittel 2021.

Aufgrund der geringfügig gestiegenen Schlachtgewichte nahm die Schweinefleischerzeugung etwas

weniger deutlich ab, nämlich um 240.300 t beziehungsweise 5,5 % auf 4,13 Mio. t. In ihrer Mai-

Prognose gingen die Analysten des Ministeriums davon aus, dass sich in der zweiten Jahreshälfte

die US-Schweinefleischproduktion wieder dem Vorjahresniveau annähern wird. Für das gesamte

Kalenderjahr wird deshalb gegenüber 2021 „nur“ ein Rückgang von 2,3 % auf 12,26 Mio. t erwartet.

Es wäre das erste Minus seit vielen Jahren.

Der abnehmenden Erzeugung steht eine ebenfalls geringere Nachfrage im In- und Ausland

gegenüber. Im Inland bremsen laut USDA die deutlich höheren Teilstückpreise für Schweinefleisch im

inflationären Umfeld aktuell die Käufe der Verbraucher. Bisher prognostizieren die Washingtoner

Experten aber nur einen vergleichsweise geringen Rückgang des durchschnittlichen Pro-Kopf-

Verbrauches um 0,6 % auf 23,0 kg. Im Schweinefleischexport machen den US-Anbietern derweil

gleich mehrere Faktoren zu schaffen. Neben der geringeren Angebotsmenge schwächt infolge des

festeren Dollarkurses das relativ hohe Preisniveau die globale Wettbewerbsposition. Zudem ist auch

in den USA die Kaufzurückhaltung Chinas deutlich zu spüren. Im ersten Quartal 2022 brach die US-

Schweinefleischausfuhr gegenüber dem Vorjahreszeitraum um ein Fünftel auf 630.000 t ein, beim

vormals wichtigsten Kunden China um mehr als die Hälfte auf nur noch knapp 102.000 t.

Was die großen Abnehmer betrifft, konnte im bisherigen Jahresverlauf lediglich nach Mexiko mehr

Ware geliefert werden. Vor diesem Hintergrund scheint die aktuelle USDA-Prognose, die für 2022 im

Vorjahresvergleich „nur“ einen um 6,4 % auf 2,99 Mio. t rückläufigen Export unterstellt, recht

optimistisch. Hoch dürften die Schlachtschweinepreise bleiben. Im Vergleich zum bereits

überdurchschnittlichen Jahr 2021 sollen diese im Jahresmittel um 5,7 % auf umgerechnet 1,69

Euro/kg Lebendgewicht steigen.         

Quelle: proplanta.de
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